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Rabatt fort. ErfMunggort Karlsruhe . — Im Falle von hdherer « ewall » Streich Sperre, « utsperrun ^ Maschinenbruch, Betriebsstörnu , tm eigene« Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprache ;

ßalls die Zeitung verspätet, in beschranktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Angeigen wird leine » ewLhr übernommen . Unverlangte Dencksache» »xk Manvikrlptr weide» nicht gurütkgegebe »

und es wird keinerlei « erpfltchtung gu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur se bis iS. auf Monateschluß erfolge». — Beilagen zur Karlsruher Zeitung Badischer Etaatsangeigerr

Zenkalhandelsregister für Baden , Badischer Zenkalangeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur und Beschichte , Badisch « WohlfahrtSblätter , Amtlich« Berichte über die « rchandlunge» de« Badischen Landtag.

iUm die StabMKevtttts itt Gnslarrd
4 Dollar — 1 Pfund ?

Nach Berliner Meldungen , die aber wohl verfrüht find, be¬
absichtige die englische Regierung das Pfund nun auf neue
KoldbafiS umzustellen. Auch England geht demnach vom Gold¬

standard nicht ab . Selbst die Maßnahmen der skandinavischen
Notenbanken können nur als eine Zwischenlösung bezeichnet
werden, zunächst wird dort die Einlösung in Gold nur bis

zur Wiedereröffnung der skandinavischenBörsen ausgesetzt, das

ist bis zum 5. Oktober.
An der Londoner Börse ist es — wie aus London gemeldet

wird — nach der stürmischen Aufwärtsbewegung der letzten
Woche wieder sehr still geworden. Die politische Unsicherheit
lähmt daS Geschäft. Auch scheint sich die Zahl der Zweifler ,
die in der Pfundentwertung den Schlüssel zur unbegrenzten
ProsperitätSgrenze erblickt haben, zu mehren . So ist bemer¬
kenswert, daß das führende Wirtschaftsorgan , die „Financial
News", in einem Leitartikel eine eindringliche Waruuug an
«Le Jnflativusanhänger richtet. Man hat den Eindruck, als
ob die kritisch » Stimmen des Auslandes zur Pfundnotierung
in diesen Kreisen auf fruchtbaren Boden gefallen sind . Wenig¬
stens schließt man sich der deutschen Argumentation an und
weist auf die deutsche« und französischen Jnflatiouserfahruu -
gen hin, wonach bei scheinbarem Reichtum das Jnflationsland
seine eigenen Quellen aufbraucht .

Das Pfund Sterling war am Mittwoch gegenüber den
hauptsächlichsten Devisen weiterhin gekräftigt und bewegt sich
gegenüber New Aork mit 3 .81 auf dem Stand von 4 Dvllar
gleich rin Pfund , der vielfach für den Stabiliflerungspunkt
des Pfundes gehalten wird.

*
Im Zusammenhang mit der entschiedenen Erklärung des

Kanzlers und des Reichsbankpräsidenten für die Aufrechter¬
haltung der Goldwährung steht auch die ungewöhnliche Festig¬
keit der Reichsmark im Ausland . Im Juli dieses Jahres
wollte Holland gegen die Markwährung uns nichts mehr lie¬
fern , jetzt verlangen alle Holländer, die Auslandsvaluta nö¬
tig haben, statt Pfund — Reichsmark ! Am Dienstag wurden
allein in Amsterdam im Wechselverkehr für 28 Millionen
Reichsmark angefordert , ein Betrag , der nicht zu einem Drit¬
tel befriedigt werden konnte.

Me i« Lorrd » «
Zunächst eine Denkschrift

Von der internationalen Kohlenkonferenz, die in London
zusammentrat , ist folgendes Kommunique ausgegeben worden :
Die Vertreter der Zechenbesitzerverbände der hauptsächlichsten
kohleproduzierenden Länder Europas sind am Mittwoch in
London zusammengekommen, um die Möglichkeit von Maß¬
nahmen zu erörtern , die zur Besserung der gegenwärtigen
Wirtschaftslage der Kohlenindustrie Europas geeignet sind.
Die Diskussion zeugte in zufriedenstellendem Maße von der
Übereinstimmung der Anschannnge» über die grundlegenden
Frage «. Es wurde ein Ausschuß ernannt , der morgen zusam¬
mentreten soll, um eine Denkschrift auszuarbeiten , die den
Zechenbefitzerverbänden in den verschiedenen europäischen
Ländern unterbreitet werden soll . Auf Grund dieser Veröf¬
fentlichung soll dann die Einberufung einer neue» Konferenz
erwogen werden.

*
Bon deutscher Seite nahmen zwei Vertreter des Ruhrkohlen -

fyndikates an der Tagung teil . ES handelte sich von vorn¬
herein zunächst nur um eine allgemeine Aussprache.
Die Fragen einer Zusammenarbeit sind an sich schon sehr
kompliziert und die Entwicklung während der letzten Wochen
ist ohne Zweifel einer wirklichen Annäherung alles andere alS
zuträglich gewesen. Der Weltmarkt steht jetzt vor der Gefahr
eines englischen Valuta -DumpingS . Die Konkurreuzländer
müssen sich gegen diese Gefahr wappnen. Deutschland hat ja
bereits zu einer neuen Lohnsenkung im Ruhrbergbau schreiten
müssen . So kam man in London nicht weiter » als die grund¬
sätzlichen Frage « einer Zusammenarbeit einem Ausschuß zu
weiterer Prüfung zu überweisen . Sie lassen sich in drei Kom¬
plexe teilen : Zuweisung von Ausfuhrquoten an jedes Pro¬
duktionsland , Festlegung von Mindestpreisen oder Austeilung
der Märkte.

Laval- Amerttareise
Nach dem „Matin " beabsichtigt Ministerpräsident Laval seine

geplante Reise nach Amerika vorzuverlegen ; die Abreise dürft «
vermutlich bereit» zwischen dem 12. und 14. Oktober erfolgen.

Wahrscheinlich wird Laval am 28. Okwber in Washington
eintreffen , und zwar zusammen mit dem Marschall Pätain ,
der vorher als Vertreter der französischen Ratio » an der drei¬
tägigen Feier in Darktvw« teilnimmt , wo vor 150 Jahren die
britische Niederlage den Freiheitsbrief zugunsten der amerika¬
nischen Kolonien entschied . Über die mit Laval geplanten Be¬
sprechungen ist, wie erklärt wird, bisher noch kein feste» Pro¬
gramm formuliert .

Tardte« interimtstischer Mt«tsterprLfid « »t
WTB . Paris , 1. Okt. (Tel . ) Wie „Matin " mitteil », wird wäh¬

rend der Reise de» Ministerpräsidenten Laval »ach Amerika
Landwirtschaftsminister Tardieu interimistisch das Rtnifterprii »
sidinm verwalten .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der
Arbeitslosen betrug in England am 21 . September 2 811 616,

was eine Zunahme von 22 535 gegenüber der Vorwoche bedeutet.

Letzte Nachrichten
Das Aerrbfirwosvanrnr

Die Kabinettsberatimgen
ER » . Berlin . 1- Okt. (Priv .-Tel.> Da » ReichSkabt -

nett ist; wie wir erfahren , heute vormittag «« HU Uhr wie¬
der zusammengetreten , um seine Beratungen über die
neue Notverordnung fortzusrtzen. ES ist aaznnehmen »
daß sich das Kabinett heute wiederum bis in die fpäte» Abend¬
stunden mit den vorliegende« Probleme» befassen wird. ES läßt
sich aber «och nicht übersehen, wiewett dir Arbeiten fortgeschrit¬
ten sind, doch will man in gut unterrichteten Kreise» wissen, daß
ein Teil der gestellten Probleme, insbesondere dir S t r d -

lungsfrage » grklikrt ist.

Besprechungen der Rechts-Opposition
LR« . Berlin, ! . Okt. (Pri ».-Tel.>. Da » von de« deatsch .

nationale » Parteiführer , Äehrimrat Hugeuberg , «»gekün¬
digte gemetasameBorgehradernattoaalruOv -
Position nach dem Wiederzusammentritt des Reichstages
wird» nachdem die ZnstimmungSerklLrung der Ra¬
tio n a l s » zt » l istea vorlicgt, zustande kommen , die
gemeiusame Besprechung darüber wird aber wahrscheinlich erst
«nmtttelbar vor dem Wiederbeginn der RrichStagSvrrhaodl««-
gen stattfinden .

Außer den in Betracht kommenden parlamentarischen Par¬
teien , also den Deutschnatioualen, den Nationalsozialisten und
den aus der Landvolkfraktion ansgeschiedenen Abgeordneten,
werden, wie wir hören, auch außerhalb der Parteien und deS
Parlaments stehend « nationale Kreise an der Besprechung
beteiligt sein. Fest steht bereits , daß diese Verhandlungen die
Einbringung eines gemeinsame» MißtrauensvotnmsantrageS
gegen d«S Kabinett Brüning durch die parlamentarischen Ver¬
treter der nationalen Opposition zur Folge haben werden.
Die Nationalsozialisten haben auch ein Misstrauensvotum ge¬
gen den Außenminister Dt Cnrtins ««gekündigt. Bei de»
Deutschnationalen ist eine Entscheidung über diese Frage noch
nicht gefallen. Ob die Deutschnationalen sich an einem beson¬
deren Mißtrauensvotum gegen Dr. CurtiuS beteiligen, wird
sich erst in der gemeinsamen Besprechung der nationalen Op¬
position entscheiden .

vestest de» 1taffe
Gegen die Preffenotverordnnng

WTB . Berlin » 1. Okt. (Tel .) Die RrichSarbeitsgemrin -
fchaft der deutschen Presse hat ein Telegramm an Reichskanzler
•De Brüning und die übrigen Reichsminister gesandt, in dem
deren Aufmerksamkeit aus die schweren Gefahren gelenkt wird,
die in der Preffenotverordnnng für die Zeitungen, die Allge¬
meinheit und für den Staat liegen. Preußische Kundgebung
zum Volksentscheid und Verbot der bleuen Badischen Landes¬
zeitung ", seien hinreichende Beweise für die Unmöglichkeit , die
Pressenotverordnung aufrechtzuerhalten.

„Bei aller Würdigung der staatspolitischen Notwendigkeiten,
den Mißbrauch der Preffefteiheit zu verhindern , erbittet die
Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse erneut und ein¬
dringlich, die deutschen Zeitungen vor Eingriffen zu schützen,
die dem Sinn und Zweck des Gesetzes widersprechen und die»
abgesehen von den schweren wirtschaftlichen Schädigungen , de«
deutschen Zeitungen nicht die Möglichkeiten geben, ihre Auf¬
gaben im Dienste der Allgemeinheit so zu erfüllen , wie es ge¬
rade in der heutigen Zeit notwendig ist .

"

Laacheur Mitglied der deutsch-französischen
Kommission?

WTB . Paris 1. Okt . (Tel .) Ministerpräsident Laval hatte
gestern eine längere Unterredung mit dem Ädg. Loucheur, wie
es heißt, über die in Berlin beschlossene gemischte deutsch¬
französische Kommission . Man nimmt an, daß auch Loucheur
dieser angehören wird.

Me Maudßchmrer-KVttle
Neuer japanisch.chtnefischer Zusammenstoß

WTB. Tokio, 1. Okt. (Reuter ) . (Tel .) Bei Kai,na » in der
Nähe von Mukden kam es gestern in den frühen Morgenstun¬
den zwischen einer japanische » Trnppenabteilnng und ungefähr
3000 chinesische« Soldaten zu einem Kampf. Die Ehmesen
wurden zurückgeschlagen . Die japanischen Truppen hatten
drei Tote und viele Verwundete.

*
WTB . Tokio, 1. Okt. (Tel.) Meldungen an da» KriegS-

ministerium bestätigen die Gerüchte, wonach Koreaner von
chinesischen Soldaten nieverzemehrtt worden seien. Ungefähr
1500 chinesische Soldaten sollen di« koreanischen Dörfer westlich
von Tieting an der Bahn Mukden—Charbin angegriffen und
geplündert haben. Eine japanischeAbteilung wurde eiltgji dort¬
hin entsandt . Bei Fuschun sollen 20 Koreaner , darunter
Frauen und Kinder, ermordet worden sein.

Russische Kavallertepatroullle tu Mandschult
WTB . London, 1. Okt . (T^s.) Der Sonderkorrespondent

de» „Daily Telegraph" in Mulden meldet: Rnssischr Kadallerir -
patronille» und Panzerwagen sind in der chinesischen Grenz¬
stadt Mandschnl! erschienen . Auf chinesischen Protest hat der
russische Konsul erwidert, die Patrouillen hätten lediglich nach
Weißgardisten gesucht, die die Sowjetgrenze überschreiten woll¬
ten . Man glaubt aber, daß der wirkliche Zweck war , bei den
Chinesen „Eindruck " zu mache«.

Die DeveürhettVchrurü
vtt illtttfllfftyCtt vflwPttOttttö

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird uns ge¬
schrieben :

Die zwischen dem Reich und den Ländern geschloffene Ver¬
einbarung über eine weitgehende Vereinheitlichung der juristi-
schen Ausbildung hat in den einzelnen Ländern eine Änderung
5er Ausbildungsvorschriften erforderlich gemacht. Die neuen
badischen Vorschriften — die Verordnung des Staatsministe¬
riums über die juristische Ausbildung vom 25 . September
und die Ausführungsbestimmungen des Justizministeriums zu
dieser Verordnung vom 26. September — sind in Rr . 59 de»
Gesetz - und Verordnungsblattes erschienen . Sie umfassen die
Bestimmungen über das juristische Studium , die juristischen
Prüfungen , den Vorbereitungsdienst und die Übernahme der
Assessoren in den Staatsdienst . Bei der Änderung der Vor¬
schriften wurden die Erfahrungen , die mit den bisherigen Be-
stimmungen gemacht worden sind , berücksichtigt ; auch wurden
die Vorschriften sprachlich neu gefaßt.

Was zunächst die Daner des UniverfitätSstndinm» anlangt ,
so hat sich die Vereinbarung der badischen Regelung ange-
schlosseu. Das Universttätsstudium wird daher in Baden, wie
bisher , weiterhin sieben Studienhalbjahre dauern. Doch kann
vom siebten Studienhalbjahr in geeigneten Fällen auf Antrag
Befreiung bewilligt werden . Der Kreis der Pflichtvorlesungen
wurde durch die Vorlesung über allgemeine Staatslehre er¬
weitert . Neben den Pflichtvorlesungen wurden die ergänzenden
Vorlesungen eingeführt . Es sind dies Vorlesungen, die das in
den fachwiflenschaftlichen Pflichtvorlesungen erworbene Wissen
erweitern und vertiefen sollen . Ihnen treten die allgemein
bildenden Vorlesungen zur Seite . Sie haben keinen fachlichen
Einschlag, sollen vielmehr die allgemeine Bildung der Stu¬
dierenden auf anderen Wissensgebieten erweitern. Für da»
Studium an auslSndifchen Universitäten ist vorgeschrieben, daß
es nur dann auf das Rechtsstudium angerechnet werden könne,
wenn das Justizministerium diese Universitäten al» gleich,
wertig mü deutschen UniverfitLten anerkennt. Auch die Mög-
lichkeiten der Ferienbrschüftigung find erweitert worden. Ei«
kann in Hinkunft nicht nur bei Amtsgerichten, Notariaten und
Gemeindegrundbuchämtern , sondern auch bei Bezirksämtern
und Rechtsanwälten ftattfinden .

Die bestehenden bewährten Bestimmungen über die juristi¬
sche« Prüfnugeu sind im wesentlichen unverändert in die neue«
Vorschriften ausgenommen worden. Dabei wurden die Ge-
schäftsordnungen der Prüfungskommissionen für die erste und
zweite juristische Prüfung in die Ausführungsbestimmungen
zur Ausbildungsverordnung hineinverarbeitet. Zur erste«
Prüfung sollen auch weiterhin im Anschluß au die bisherige,
auch in anderen Ländern geübte Praxis nur solche Rechts-
kandidaten zugelassen werden, di« besondere Beziehungen zu«
Lande Baden (z. B . durch Abstammung. Wohnsitz der Elter».
Schulbesuch usw.) haben. Sind diese Voraussetzungennicht ge-
geben, so kann ein Rechtskandidat nur dann zur Prüfung ju -
gelassen werden , wenn er im Zulaffungsgesnchausdrücklich er-
klärt, daß er nicht in den badischen Vorbereitungsdienst ein»
treten wolle.

Die bedeutsamste Neuerung , die die Verordnung für Baden
bringt , ist die « erläugera », de« « vrberettuu^ dieustr» vvu
3 auf 3H Jahre . Die gewonnene Zeit soll in Höhe von drei
Monaten — insbesondere mit Rücksicht auf die Schaffung der
Arbettsgerichte — dem gerichtlichen, in Höhe von zwei Monate«
dem rechtsanwaltschaftlichen und in t^ ihe von einem Monat
dem Vorbereitungsdienst im Bereiche der inneren Verwaltung
zugute kommen . Für die innere Verwaltung wird damit der
frühere Zustand , der bis ISIS in Baden bestand , wiederherga -
stellt.

Die Verlängerung des rechtSaawaltschaftltche « Vorberei-
tuugSdienstes trägt vielfach geäußerten Wünschen der Anwalt-
schast Rechnung. Der Vorbereitungsdienst wird auch nicht mehr
bei der Staatsanwaltschaft , sondern beim kleinen oder mittlere»
(mit höchsten« 4 Richtern besetzten) Amtsgerichtbeginnen. Dort
sollen die Referendare innerhalb von vier Monaten einen ein¬
führenden Überblick über die gesamte amtSgerichüiche Tätig¬
kett erhalten und sich mit den Formen deS behördlichen Ge¬
schäftsgangs vertraut machen . Hieran schließt sich die Sou »
derausbildung in den einzelnen Ausbildungszweigen.

Die Verordnung beschäftigt sich weiter mit den Gastrefereu-
dare« . Es find dies Referendare, die einzelne Abschnitte ihr-»
Vorbereitungsdienstes außerhalb des Landes, in dem fie zu
Referendaren ernannt wurden , ableisten . So kommt es bei-
spielsweise häufig vor, daß außerbadische Referendare, um an
badischen Universitäten promovieren zu können , sich zeitweise
bei Behörden und Rechtsanwälten in badischen Universitäts¬
städten beschäftigen. Das gleiche gilt für die Beschäftiguag
badischer Referendare bei außerbadischen Behörden und Rechts -

»



anwälten . Die gastweise Beschäftigung wird mit Genehmigung
der zuständigen badischen und autzerbadtschen Behörden allge-

' mein zugelassen .
Der schon im Jahre 1907 für die Übernahme der Assessoren

eingeführte num«rus clausus wurde in der Beiordnung bei-
behalten. Es werden daher auch - in Hinkünft Assessoren nur
nach Bedarf in den höheren Justiz - und Verwaltungsdienst
übernommen werden.

Die neuen Vorschriften treten am 1 . Oktober d . I . in Kraft .
Di« zu dieser Zxit im Vorbereitungsdienst befindlichen Re¬
ferendare führen ihren dreijährigen Vorbereitungsdienst nach
den bisherigen Vorfchriften zu Ende. Den neueingeführten
3 )4 jährigen Vorbereitungsdienst werden erstmals diejenigen

. Referendare abzuleisten haben, die nach dein 30 . September
d. I . den Vorbereitungsdienst aufnehmen.

*

Österreich gegen Jnflativnswährung . In einem Wiener
Blatt wird ein Vorschlag für die Ausgabe eines österreichi¬
schen Bundesschillings veröffentlicht, der den Eindruck erwek -
ken könnte, daß eine solche Maßnahme von ernsten Kreisen
ins Auge gefaßt würde . Die BundeSregiernng stellt fest, datz
eine solche Notenausgabe einen Jnflativnsversnch großen Sti¬
les darstellen würde, der . von ihr und alle um die österrei¬
chische Währung und Wirtschaft besorgten Faktoren mit gro¬
ßer Entschiedenheit zurückgewiesen werden müsse .

Xu« doch Enteignung hes Rigaer Doms . Der letttändische
Rinisterrat erließ auf dem Verordnungswege ein Gesetz, durch
das die Domkirche zur Kathedrale des Bischofs der evangeli-
schen Gesamtkirche Lettlands erklärt und den Deutschen weg¬
genommen wird.

Weitere Einfuhrbeschränkungen in Frankreich. Durch ein
im Journal Officiel erscheinendes Dekret werden die am 27.
August fvanzösischerseits erlassenen Einfuhrbeschränkungen für
Holz und ausländische Weine auch auf Bieh, frisches und ge¬
frorenes Fleisch , Milch und Milchprodukte ausgedehnt . Die
Maßnahme wird mit der Gesährdung der französischen Pro¬
duktion begründet.

Die Lebensmittelpreise in England . Im Unterhaus kündigte
Macdonald die Einbringung einer Gesetzesvorlage an , die die
Bevölkerung gegen Ausbeutung beim Kauf der unentbehrlich¬
sten Lebensmittel schützen soll«.

Der Abschluß des englische« Staatshaushaltes . Das am 30.
September zu Ende gegangene Budgethalbjahr schloß mit einem
ordentlichen Einnahmesaldo von 263 466 422 Pfund Sterling ,
dem Ausgaben in Höhe von 361 876 691 Pfund Sterling gegen «

,überstehen. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres betrugen die
Einnahmen 298 480 911 Pfund Sterling , die Ausgaben
383 699 777 Pfund Sterling .

Die englische Sparvorlage wurde im Unterhaus in dritter
Lesung angenommen , nachdem ein Antrag der Labour Party
auf Ablehnung mit 297 gegen 242 Stimmen zurückgewiesen
worden ist . Ebenso nahm das Oberhaus , hie Sparvörlage an . .Lörd Melchett brachte seinen Gesetzentwurf über die Regelung
der Einfuhr ein . . ' (

Arbeitslose demonstrieren vor dem englischen Parlament . '
Mehrere tausend Arbeitslose versammelten sich am Dienstag '
im Hyde -Park , von wo sie zum Parlament zogen , um eine .
von 200 000 Bergarbeitern unterschriebene Protestkundgebung
fegen die geplante Senkung der UnfallbersicherungSsätzezu

vergeben. Sie sangen revolutionäre Kampflieder und ge¬
rieten mit der Polizei zusammen, die den Platz vor dem Par¬
lament schließlich räumte .

Der Friede zwischen Vatikan und Italien . Rach der vor
einigen Wochen erfolgten Beilegung, des Konfliktes zwischen
dem Vatikan und Italien hat der Generalsekretär der faschisti¬
schen Partei auf Anweisung Mussolinis den Parteiorganisatio -
iUen bekanntgegeben, daß der während des Konfliktes ausgege¬
bene Erlaß , nach dem die Zugehörigkeit zur Faschistischen Par¬
tei mit der zur Katholischen Aktion unvereinbar sei, wieder
aufgehoben worden ist.

Der Lohntarif in der niederschlesischen Metallindustrie wurde
vom Verband der Metallindustriellen zum 31. Oktober gekün¬
digt. Bon der Kündigung werden insgesamt 9000 Arbeiter be¬
troffen.

vke^ avlSvttbevVeipvechungsftelle
km Programm des Südfrmks

Die Karlsruher Besprechungsstelle für den von der Süddeut¬
schen Rundfunk A.-G. betriebenen Rundfunkgrohsender in Mühl¬
acker hat nach der Ferienpause durch einige Übertragungen aus
Baden-Baden (Großer. Preis von Iffezheim , Kammerkonzert
Friedberg , Orchesterkonzert) und Pforzheim ihre Tätigkeit
wieder ausgenommen. In Karlsruhe selbst bildeten den Auf¬
takt zwei aktuelle Übertragungen : die Trauerfeier für den ver¬
storbenen Herrn Staatspräsidenten im Landtag , sowie den
Start zur Freiballonfahrt .

Im Winterprogramm stehen an der Spitze die Darbietungen
unseres Landestheaters . Gemäß der sich immer mehr durch¬
setzenden Erkenntnis , daß geeignet bearbeitete Sendeopern aus
den Rundsunkräumen ungleich wertvoller find als direkte Über¬
tragungen der Vorstellungen aus den Theatern selbst , wird das
Ensemble unserer Landescheater-Oper im Laufe des Winters
3 WS 4 Sendeopren veranstalten. Als erste Sendung ist Lort-
zmgs „Waffenschmied " geplant. Übrigen schließt das eben
gesagte nicht aus , daß auch die eine oder andere Originalvor -
stellüng aus dem Theater übertragen wird. Auch das Ländes-
theaterorchester wird mit eigenen Funkkonzerten vertreten sein .
Der Rundfunk erfüllt damit eine doppelte Aufgabe: einmal
übermittelt er seinen Hör^ n Darbietungen der Landesbühne
und dann erschließt er dem schwer um seine Existenzkämpfenden
Theater neue Emnahmemöglichkeiten. Auch Hörspiele wird
Karlsruhe bringen . Unter anderem ist eine Wiederholung des
im vorigen Winter mit größtem Erfolg gesendeten Schauspieles,
„Der Mann , den sein Gewissen trieb" , geplant . Der Oktober
bringt eine Übertragung des Volkslieder-Singspieles : „Finden
und Meiden", von Felix Baumbach und Heinrich Kaspar Schmid.
Aus den Veranstaltungen der für die Stadt Karlsruhe so
wichtigen „Badischen Woche" wird die Notkundgebung für
Wissenschaft und Kunst aus der Festhalle, sowie ein Konzert
des Badischen Kammerchores unter Leitung von Franz Philipp
übertragen . Weiter werden in zahlreichen Darbietungen die
Jnstrumental -Künstler Karlsruhes zu Gehör kommen . Auch die
in weiten Kreisen der Hörer sehr beliebte Volkskunst wird stark
vertreten fein . In erster Linie ist hier zu nennen , ein Kirchen¬
chorkonzert aus der Christuskirche an Weihnachten, unter Lei¬
tung von Wilhelm Rumpf . Nicht vergessen sei eine ganze Reihe
von Borträgen von Lehrern der technischen Hochschule und an¬
deren Rednern . • -

Man sieht, daß di« Karlsruher Besprechungsstelle wesentlich
am Programm des -Süddeutschen Rundfunks deteiliat ist. Man

Dke Löhne kn GtoMobtet &tiftfxm
Faktische Kürzung um 3'/« Prozent — In¬

direkte Reichssubvention
Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch über die

Arbeitszeit iw Kvhlenbrrgbau im öffentlichen Interesse für
verbindlich erklärt . Die Frage d.er Lvhnregelung im Ruhrberg¬
bau wurde durch eine am Mittwoch ergangene Notverordnung
geregelt. Nach der Notverordnung darf die Reichsregierung
fernerhin Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Steinkohlenberg¬bau von der Britragspflich » zur Arbeitslosenversicherung be¬
freie«. Diese Befteiung ist zunächst bis zum 30 . November be¬
fristet, jedoch hat man auch sogleich vorgesehen, daß der End¬
termin auf Anordnung der Reichsregierung verlängert werden
könne. Damit ist faktisch auch der Lohnschiedsspruch für ver¬
bindlich erklärt worden. Die Arbeiter haben nunmehr 7 Proz .
Lohnkürzung weniger 9 % Proz . Beiträge , faktisch also nur noch
ein Opfer von 3 % Proz . auf sich zu nehmen. Den Arbeitgebern,
die 12 Proz . Lohnsenkung verlangten und nur sieben erhielten,
letzt man gleichfalls 3K Proz . zu den sieben hinzu . Das Reich
trägt den Ausfall , ohne daß bisher irgendwelche Bedingung
für die zukünftige Preisgestaltung der Kohle daran geknüpft ist.

*
Der „Vorwärts " spricht von einer unhaltbaren Zwischenlö¬

sung , die eine Senkung der Lohnkosten um 10 % Proz . bedeute,
wovon die Arbeiter K Proz ., das Reich, d . h . die Steuerzahler ,
6M Proz . zu tragen hätten . .Die wirkliche Lohnsenkung betrage
3 % Proz . (sieben Proz . weniger 3ü Proz . Beitrag zur Arbeits¬
losenversicherung). Da der Reichsarbeitsminister ermächtigt sei,
diese Subventionierung auch auf die anderen Steinkohlenre¬
viere auszudehnen , und von dieser Ermächtigung natürlich Ge¬
brauch machen werde, bedeute das praktisch ein Geschenk des
Reiches an die Grubenbesitzer von mindestens 28 Millionen ,
wozu noch die Lohnkürzung komme, die etwa ebensoviel betra¬
gen dürfte .

Das „Berliner Tageblatt " äußert ebenfalls Bedenken gegen
die „Subvention " für den Ruhrbergbau . Der Ruhrbergbau
werde hierdurch in die Lage versetzt , den englischen Unterbie¬
tungen mit größter Kraft entgegenzutreten .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " weist darauf hin , datz der
Ausfall der Versicherungseinnahme schließlich doch wieder von
der Wirtschaft aufgebracht werden müsse .

Die Streikbewegung im Ruhrbergba «
WT« . Essen , 1. Okt . (Tel .) . Das Streikbild auf den

Schachtankagen des RnhrgebieteS hat sich nicht erheblich
verändert . Während sich in einigen Betriebe» die Zahl der
Streikenden vergrößert hat , find bei anderen Schachtanlagen,
die gestern im Streik standen, die Belegschaften fast vollständig
»der dvch zum größten Teil wieder eingefahren.

Kein Streik im Wurmrevier
WTB . Aachen » 1 . £ )li Die Versuche der Kommunisten im

Wurmrevier . Streik zu entfesseln, sind ergebnislos geblieben.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird am 16. bzw. 17. Okto¬
ber die 3/ Südamerikafahrt in diesem Jahre antreten

Vor dem Geschworenengericht in Prag begann ein Pro¬
zeß gegen . den Eisenbahner Karl Horak, der beschuldigt
ist , 1919 als Korporal bei den damaligen Zusammenstößen
zwischen tschechoslowakischen Truppen und ungarischen Bol¬
schewisten ohne Befehl .seiner Vorgesetzten sieben verhaftete
israelitische Einwohner erschossen und ihres Geldes und ihrer
Schmucksachen beraubt zu . haben. Er erklärte , di« wegen
Spio .nageverdachtes verhafteten , von ihm eskortierten Juden
hätten auf dem Wege zum Brigadekommando mit Stöcken und
Revolvern die Militäreskorte angegriffen und seien bei der
dann folgenden Schießerei .getötet worden. Es erfolgte ' ein
Freispruch.

Bei Baltischport (Estland ) lief ein Motorboot mit sieben In¬
sassen auf ein Riff und ging, unter . Fünf Personen ertranken .

Großer Bestechungsprozeß in Tokio . Wie „Times " aus
Tokio melden, wurden am Mittwoch 49 bekannte Persönlich¬
keiten, darunter 3 Parlamentsmitglieder , 4 ehemalige Parla¬
mentsmitglieder und 22 ehemalige Stadträte wegen Entgegen¬
nahme von Bestechungsgeldern zu Gefängnisstrafen verurteilt .

muh dabei bedenken , datz infolge der Arbeitsgemeinschaft mit
dem Frankfurter Sender 80 Prozent aller Darbietungen aus
Frankfurt kommen , und daß von der auf den ©übfaml ent¬
fallenen Programmhälfte der Löwenanteil zwangsläufig aus
Stuttgart kommen muß , weil dort nun einmal der Sitz des von
der Sendegesellschaft engagierten Künstler- und Orchesterper¬
sonals ist und weil nur dort der zu zahllosen Sendungen er¬
forderliche , umfangreiche, technische Apparat vorhanden ist.

Die Jnnenbemalung
der Karlsruher evangelischen Stadtkirche

Der Konservator des Badischen Landesmuseums , vr Moser,
hat hier vor einiger Zeit im Bunde deutscher Architekten einen
Vortrag über das Thema gehalten „Der farbige Anstrich in der
Baukunst des ausgehenden 18. und beginnenden 19 . Jahrhun¬
derts und die jüngsten Karlsruher Renovationen "

. Ter Vor¬
trag befaßte sich auch mit der Wiederherstellung des Inneren
der evangelischen Stadtkirchr in Karlsruhe ) Gegen die daran
geübte Kritik wendet sich nun eine Erklärung des Evangeli¬
schen Kirchengemeinderats in der neuesten Nummer des Evan¬
gelischen Gemeindeboten. Es wird gesagt:

„Ohne in den künstlerischen Farbenstreit uns einmischen zu
wollen , möchten wir den für die Gemeinde maßgebenden Stand¬
punkt hervorheben: Die die Kirche zur Feier des Gottesdien¬
stes besuchenden Gemeindeglieder erfüllt es nach wie vor mit
aufrichtigem Dank und hoher Freude , daß unsere Kirche , die
zuvor in ein unwürdiges , trübes Grau gehüllt war , nun eine
so festliche, warme Ausgestaltung erfahren hat , welche die fei¬
ernde Gemeinde andächtig erhebt und von allen als würdig
und schön empfunden wird. Wir verharren bei der Auffassung,
die wir in unserem Schreiben an oen Herrn Finanzminister
vom 14. Januar d. I . niedergelegt haben, weisen aber auch die
überhebliche Behandlung dieser Erklärung in dem gedachten
Bortrag nachdrücklichst zurück und wollen uns die Freude an
unserer Stadtkirche auch durch etwaige weitere abfällige, ver¬
unglimpfende Äußerungen nicht verkümmern lassen ."

Die Tagung des Bundes Rheinischer Dichter. Die Tagung
des Bundes Rheinischer Dichter zu Freiburg i. Br . wird am
Freitag , den 2. Oktober 1931 durch einen Begrühungsabend er-
öftnet , bei dem A . Paquet als Vorsitzender des Bundes eine
programmatische Ansprache halten wird und bei dem Vertreter
aus der Schweiz, dem Elsaß , aus Luxemburg , aus Holland
sprechen werden. In liebenswürdiger Weise wird ein Trio
(Julius Weismqnn , Otfried . Nies , vr . Edelstein) Sätze von
Beethoven und Weismann zmp Vortrag bringen .

J&t &MtttttiD+lttil mrd 3l(hNwri <imi
Pt « Beratungen «od> nioht abgeschlossen

Die Mittwochsitzung des WohnungSausschuffrs des Reichs .Inges erhielt durch die Anwesenheit des Reichsarbeitsmjni .fters vr . Stegerwald und des Ministerialdirektors Zardenfür das ReichLfinanzministerium, ein besonderes Gepräge.Im Verlaufe der Debatte erklärte vr Stegerwald , daß ne-ben anderen Gründen die Reichsregierung sich auch wegender gegenwärtig schlechten Wirtschaftslage noch nicht mit dem
Wohnheimstättengesetz eingehend beschäftigen konnte. Er werb ,aber alles tun , den Entwurf möglichst rasch zu erledigen,
der Entscheidung des Reichspräsidenten nicht vorzugreifenkönne er auch über die Neugestaltung der Hauszinssteuer und
die zukünftige Gestaltung der Bauwirtschaft keine Einzelhei¬ten Mitteilen. Von einem plötzlichen Abbau der Wohnungs.
zwangSwirtfchaft könne keine Rede fein. Eine Lockerung beiden größeren Wohnungen fei wahrscheinlich . Minifterialdirek ,tor Zarden bemerkte, die Beratungen im Kabinett feie « noch,
nicht abgeschlossen, und der Reichsfinanzminister bitte , von
einer Erklärung über die künftige Gestaltung der Hauszins ,
steuer augenblicklich abzusehen. Infolge der zunehmenden
Verschlechterung in der Wirtschaft bleibe das Aufkommen aus
der HauszinSsteuer 1929 schon um mehrere Hundert Millio¬
nen zurück , und Länder und Gemeinden benötigten diese Be»
träge für ihre immer höher steigenden Ausgaben .

Rotverordnung wahrscheinlich noch Ende der Woche. Das
Reichskabinett hat die Beratung der kommenden Notverord-
nung auch am Mittwoch in mehreren Sitzungen fortgesetzt. In
unterrichteten Kreisen hält man es für möglich , datz die Not-
Verordnung noch Ende der Woche veröffentlicht werden kann.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten beläuft
sich für den Durchschnitt des Monats September auf 134,0
(134,9 im Vormonat ) . Der Rückgang beträgt somit 0,7 Proz .

Preußischer Staatsrat gegen Notverordnungen . Der preu¬
ßische Staatsrat nahm am Mittwoch einstimmig einen Antrag
seines Verfassungsausschuffes nn, worin er die Auffassungvertritt , daß die von der preußischen Regierung erlassenen Not¬
verordnungen mit zwingenden Vorschriften der Reichs - und
Landesverfassung nicht in Einklang stehen . Der Staatsrat '
müsse sich die zur Wahrung seiner verfassungsmäßigen Rechte
notwendigen Schritte Vorbehalten.

Das Anfzugs - «nd Uniformveebot in Bayern ist bis 31. März
verlängert worden.

Dentscher Sänger aus Malmedy ausgewiesen. Der Volks¬
liedersänger Kratz aus Kärnten , wurde kürzlich , als er jn
Malmödy auf einem vom Heimäthund veranstalteten Äbenh
auftreten wollte , von der belgischen Polizei feftgenommen.Trotzdem Paß und sein Visum in Ordnung waren , wurde er
ohne nähere Begründung sofort des Landes verwiesen.

Die Wirtschaftspartei gegen den Reichskanzler. Die Partei -
leitung der Wirtschaftspartei wendet sich in einem Beschluß)
gegen die Erklärung des Reichskanzlers auf der Sparkassen- :
kundgebung, daß die deutsche Wirtschaft in einem Reinigungs¬prozeß großen Umfanges sich befinde. Die heutige Krise sei
nicht mehr ein Reinigungsprozetz. der längst abgeschlossen sei,
sondern ein Zusammenbrechen per Betriebe aller Art infolge,Überhöhter steuerlicher und sozialer Laste« und auf Grund de«
gesunkenen Kaufkraft breitester Volkskreise . Bei dieser kata-i
strophalen Entwicklung ist kein Ende abzuschen, wenn nichteine grundsätzliche Um - und Abkehr von unserer bisherigen ,
Wirtschafts- und Finanzpolitik erfolge. . ,

Dk Geßler Versitzender des Bundes zur Erneuerung des Rei¬
ches. Graf v. Rvedern hat mit Rücksicht auf die ihm obliegendeanderweitige Arbeitslast das Amt des Vorsitzenden des Bundes
zur Erneuerung des Reiches niedergelegt. Als Nachfolger wurde
Rerchsminister a . D . vr . Geßler gewählt. Graf von Roedern hak
sich bereif erklärt , zusammen mit Freiherrn von Wilmowfth den
stellvertretenden Vorsitz zu übernehmen.

Roberi -^ oG - Ehvmr » 1933
2 >ie Pressestelle beim Staatsmin >ster >um teilt mit :
Im Jahre 1932 jährt es sich zum 50. Male , daß Rober»

Koch seine Entdeckung des Tuberlel -Bazillus veröffentlicht hat.'Aus diesem Anlaß soll eine Robert -Koch -Ehrung stattfinden ,die nicht allein für die wissenschaftlichen Kreise berechnet ist-sondern die auch dazu bestimmt ist. die Bedeutung Robert !
Kochs dem breiten Publikum nahezubringen und den Mrmenl ,Robert Kochs weiten Kreisen bekannt zu machen . Um sein Ge-jdachtnis zu erhalten, scheint die Benennung von Straßen nach!
dem großen Gelehrten besonders geeignet. In Frankreich haNlebe , auch die kleinste Landstadt, ihre Pasteurstrahe , ja soga - jBerlin hat eine Pasteurstraße , während man eine Robert -Koch^Straße , abgesehen von wenig rühmlichen Ausnahmen , pnei
beispielsweise dje . Stadt Karlsruhe eine bildet, in Deutschland'
vergeblich suchen wird. Es wäre daher zu begrüßen , wenn
unsere Gemeinden in möglichst weitem Umfang sich dazu ent¬
schließen könnten, in dem Gedenkjahr eine Straße oder einen
Platz nach dem bedeutenden Gelehrten, dessen Name ey nichvminder verdient jn Deutschland volkstümlich zu werden als der!
Pasteurs in Frankreich, umzubenennen und mit diesem Ak»
eine gewisse Feierlichkeit zu Ehren Robert Kochs zu verbinden.

» tmdhrntt>o#tc£de übev Ve *rrfsbeirat««g
Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland veranstaltet , witz

seit mehreren Jahren , so auch in diesem Winter , in den Mona »;ten November bis Februar eine Reihe von Rundfunkvorträgenlüber Berufsberatung , die in erster Linie der Aufklärung und
Unterrichtung von Eltern , Erziehungsberechtigten und Jugend¬
lichen über wichtige Fragen der Berufswahl dienen und zu¬
gleich weiteren Kreisen Einblick in die Aufgaben der Arbeits^ämter auf dem Gebiete der Berufsberatung geben sollen . Fol-,gende Themen sind zur Behandlung vorgesehen : 1 . 18. Novem¬
ber : „Warum Berufsberatung in Krisenzeiten ? " — Ein Ge¬
spräch . — Berufsberater Dr. Wiedmayer, Reutlingens2. 27. November : „Was versteht man unter Berufseignung in«
geistig-seelischer Beziehung? " Berufsberater Holz, Karlsruhe .'
3. 11 . Dezember : „Berufswahl und körperliche Eignung -

"
Obermedizinalrat Dr. Paull , Karlsruhe . 4 . 18. Dezembers!
„Welche Schulwege stehen dem Grundschüler offen ? " Berufs¬
berater Kindler, Offenburg . 5. 8. Januar : „Welche Schulweg»
stechen der Grundschülerin offen? " Berufsberater Wolfs, Lud-
wigsburg . 6. 29. Januar : „Berufsmöglichkeiten für Schäle«
mit mittlerer Reife." Berufsberater Werner , Stuttgart .'
7. 19. Februar : „Berufe ohne Hochschulstudium für Abiturient
tinnen .

" Berufsberaterin Koob, Heidelberg .
Di« Borträge finden jeweils an einem Freitag in der Zen

von 18,46 Uhr bis 19.95 Uhr statt.
II



SldßchredBVeßmb Ssrrows
' der der veerrdwde« Ae- reetm-

Der Aintliche Pressedienst teilt mit : Der badische Gesandte
bei der preußischen StaatSregierung , Honald, der seinem An-
suche » entsprechend zum 1 . Oktober d. I . aus dem badischen
Staatsdienst ausscheidet, überreichte Mittwoch Vormittag dem
Staatssekretär im preußischen Staatsministerium , Dr Weis¬
mann, in Vertretung des preußischen Ministerpräsidenten Eh:
Braun , sein Abberufungsschreiben. Staatssekretär Eh: Wcis-
mann dankte im Namen des Ministerpräsidenten und der
preußischen Staatsregierung dem scheidenden Gesandten für
seine als Gesandter des Landes Baden geleistete Tätigkeit ,
die sich jederzeit zum Besten der Länder Baden und Preußen
ausgewirkt hätte .

SlmtSvüMvttt des vfovzhermee Larrdvais
Geh . Regierungsrat Landrat Dt Holderer» Pforzheim , ist

mit dem ifO. September aus seinem Dienst geschieden . Er
' tritt zunächst einen Erholungsurlaub an und am 1 . Dezember
nach 42jähriger Tätigkeit in den Ruhestand. 11 Jahre hin¬
durch stand er an der Spitze des Bezirksamtes Pforzheim .
Im Jahre 1889 war Landrat Dt Holderer in den badischen
Verwaltungsdienst eingetrcten , war u. a . Amtmann in Lör¬
rach, Heidelberg, Amtsvorstand in Breiten , Kehl, und wurde
dann 1920 nach Pforzheim versetzt . Nach seiner Tätigkeit in
Lörrach hatte Dt Holderer einen mehrjährigen Urlaub zu

! einer Reise um die Welt unternommen .

verschärfte versevtmsSbeMiMtMtrse «
bei de« Hdbeee « Schule «

In einer im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt er¬
schienenen Verordnung deS Ministers des Kultus und Unter¬

richts ist der bekannte § 18 der Schulordnung für die Höheren
/Lehranstalten vom 21 . Juni 1926 folgendermaßen geändert
' worden.

Schüler, die am Ende des Schuljahres das Lehrziel der Klasie
- nicht erreicht haben , dürfen nicht in die höhere Klaffe versetzt
'werden . Falls jedoch ein Schüler nur in einem verbindlichen
' wissenschaftlichen Lehrgegenstand ungenügend , aber wenigstens
r » einem anderen verbindlichen wissenschaftlichen Lehrgegen-
iftatib wenigstens ziemlich gut und im ganzen genommen zur
^Versetzung reif ist , kann ihm ausnahmsweise die Versetzung
gewährt werden . Ausdrücklich wird aber bemerkt , daß die Ver¬
letzbarkeit nach Obertertia und nach Obersekunda hierbei be¬
sonders eingehend zu prüfen ist. Wenn der Schüler am Ende
des folgenden Schuljahres wieder im gleichen oder in einem
anderen wissenschaftlichen Unterrichtsfach ungenügend ist, so

^ist ihm alsdann die Versetzung zu versagen. Auf den inöglichen
’Eintritt dieser Folge ist in dem Jahreszeugnis , das die unge¬
nügende Note enthält , ausdrücklich darauf aufmerksam zu
machen .

Des weiteren ist von großer Bedeutung die neue Bestim¬
mung, daß Schüler der Oberseknnda nur dann nach Unterprima

'versetzt werden, wenn sie am Ende des Schuljahres die (Durch-
stchnittsnote ) drei in den verbindlichen wissenschaftlichen Lehr-

sgegenständen erhalten haben. Dabei kann die Nöte fünf in
seinem verbindlichen wissenschaftlichen Ldhrgegen stand durch die
Not« zwei oder eins in einem anderen verbindlichen wiffenschaft -

'
lichen Lehrgegenstand ausgeglichen werden. Dieser Ausgleich
ist nicht möglich , wenn der Schüler schon mit einer ungenügen¬
den Note in einem verbindlichen wissenschaftlichen Fach in die
Obersekunda versetzt worden ist. Schüler , die die Durchschnitts¬
note vier erhalten, wird ein Abgangszeugnis über den erfolg¬
reichen Besuch der Obersekunda erteilt .

Was das überspringen eines ganzen Jahreskurses anbelaNgt,
• so kann dieses nur ganz ausnahmsweise und mit besonderer
'Genehmigung des Unterrichtsministeriums statfinden. Voraus¬
setzung dabei ist, daß ein Schüler bei vorgerücktem Alter sich
durch Fähigkeit, Fleiß und gute Führung besonders aus -
zeichnet und sich alle diejenigen Kenntnisse erworben hat, welche
für die Klasse, in welcher er aufsteigen soll , erforderlich find .

Steuerfette rrekhSbahnanlelhe 1931
Zur Erleichterung der Zeichnungsmöglichkeit auf die 4Ü *

tzrozentige steuerfreie Reichsbahnanlrihe 1931 nach der zwei¬
ten Steueramnestieverordnung nehmen außer den Banken und
der Hauptkasse der Reichsbahndirettion in Karlsruhe , auch
größere Bahnhöfe Zeichnungen zum Nennwert entgegen. Die
Zeichnungsfrist läuft vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1931 .
Ein früherer Zeichnungsschlah nach dem IS. Oktober 1931
bleibt Vorbehalten. Nach den von der Reichsbahndirektion in
den Bahnhöfen angeschlagenen Bekanntmachungen , kann die
Reichsbahnanleihe bei folgenden Bahnhöfen gezeichnet werden :

Achern , Appenweier, Baden -Baden , Baden -Baden West , Basel
Bad. Bahnh ., Breisach, Breiten , Bruchsal, Bühl (Bad .) , Donau -
rschingen . Durlach , Durmersheim , Eherbach, Enimendingen , Ep-
Pingen, Ettlingen (Reichsbahn), Freiburg sBreisgau ), Frei -
burg-Wiehre, Gaggenau , Gengenbach, Gernsbach . Graben -
Neudorf, Haltingen , Haslach, Hausach, Heidelberg, Heidelberg-
Kirchheim , Herbolzheim, Hockenheim , Hornberg . Jmmendingen ,
Karlsruhe , Karlsruhe -West, Kehl, Konstanz, Konstanz-Peters -
haufen, Lang-Dinglingen , Lahr -Stadt , Lauda , Mannheim ,
Mannheim -Käfertal , Mannheim -Neckarau, Mannheim -Rhein¬
au , Mosbach , Müllheim (Baden ) , Neckarelz , Neckargemünd,
Neüenburg, Neustadt (Schwarzwald), Offenburg , Osterburken,
Ottersweier , Pforzheim , Radolfzell, Rastatt , Rheinfelden ,
Riegel (Reichsbahn) , - Säckingen, St . Georgen (Schwarzwald ),
Schiltach , Schopfheim, Schwetzingen, Seckach , Seebrugg , Sin¬
gen (Hohentwiel) , Sinsheim (Elsenz) , Titisee , Triberg , Bil¬
fingen (Schwarzwald) . Waghäusel , Waldshut , Walldürn , Weil
(Rhein) , Wertheim, Wiesloch-Walldors, Wintcrsdorf (Baden ),
Zell (Wiesentall) .

Diese. Bahnhöfe geben auch Auskunft über die näheren Be¬
dingungen der Anleche . •

KrachtermLtzigung für frische Aepfei, Birne«,
Pflaume«, Zwetschge« im Stückgutverkehr
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft führt in den nächsten

Tagen einen bis zum 30 . November d. I . befristeten Aus¬
nahmetarif für frische Apfel, Birnen , Pflaumen und Zwetsch¬
gen bei Auslieferung als Eil - oder Frachtstücks«! ein . Er gilt
von allen nach ollen Bahnhöfen de: Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft und gewährt für die Sendungen bis zu 1000
Rikogramm die Frachtsätze für die Stückgutsendungen im
frachtpflichtigen Gewicht von mehr als 100 Kilogramm des Not«
tarifs vom 1 . Januar 1931 . Die hierdurch eintretende Fracht¬
ermäßigung beträgt bei Sendungen im Gewicht von 1 —500
Kilogramm durchschnittlich 30 Proz . , im Gewicht von 501
bis 1000 Kilogramm 13 Proz . Der Tarif dürfte dazu beitra¬
gen , den Kleinverkehr von Obst zwischen den Erzeugern und
den Verbrauchern unmittelbar zu fördern .

Dreiprvzrntiger Lohnverzicht zu Gunsten der Erwerbslosen .
Die Arbeiterschaft der Jahres Uhrenfabrik Gebe. Schatz in Tri¬
ers hat zugunsten der Erwerbslosen auf drei Prozent ihres
Lohnes verzichtet.

Imkevttus des Weines
und Meüwtft von HarrSimrnk

Von der Preffestelle beitn Staatsministerium wird ge¬
schrieben :

Infolge der ungünstigen Witterung werden zahlreiche Moste
und Weine des Jahrgangs 1931 verbefferungsbedürftig sein.

Nach ß 3 des Weingesetzes , das am 1 . September 1930 in
Kraft getreten ist, ist es gestattet, dem aus inländischen Trau¬
ben gewonnenen Traubenmost oder Weine, bei Herstellung
von Rotwein auch der vollen Traubenmaische Zucker , auch in
reinem Waffer gelöst zuzusetzen , um einen natürlichen Man¬
gel an Zucker oder Alkohol oder einem natürlichen Übermaß
an Säure ' insoweit abzuhelfen, als es der Beschaffenheit des
aus Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnissen entspricht. Dieser
Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als ein Viertel der
gesamten Flüssigkeit betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Trau¬
benlese bis zum 31. Januar des auf die Ernte folgenden
Jahres vorgenommen werden ; sie darf in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober bis zum 31 . Januar bei ungezuckerten Weinen früherer
Jahrgänge nachgeholt werden. Sofern eine Zuckerung not¬
wendig erscheint , ist davor zu warnen , die Verbesserung nach
eigenem Gutdünken vorzunehmen. Es empfiehlt sich viel¬
mehr, sachverständigen Rat einzuholen, schon um sich vor
einer etwaigen Bestrafung wegen Übertretung des § 3 des
Weingesetzes zu schützen.

Die Absicht, Traubenmaische,
' Traubenmost oder Wein' zu

zuckern , ist dem Bürgermeisteramt anzuzeigen.
Die Untersuchung von Traubenmosten erfolgt unter nach¬

stehenden Bedingungen : ' ' ' '
Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlossener Flasche

unter der Adresse : Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Äu-
gustenberg, Post Grötzingen (Baden ) oder: Badisches Wein¬
bauinstitut Freiburg , Peterhof , einzusenden. Dabei ist die
Gemarkung , Traubensorte , wenn möglich auch die Lage an¬
zugeben und zu erklären, daß das Erzeugnis naturrein ist.

Der Untersuchungsprobe (frischer Traubensaft ) sind zur
Verhütung der Gärung auf je % Liter 5 Tropfen Formalin
(40prozentige Formaldehydlösung) oder 10 Tropfen Senföl
zuzusetzen . Bereits in Gärung befindlichen Mosten müh die
doppelte Menge der genannten Konservierungsmittel beige-
sügt werden. Das Konservierungsmittel ist durch leichtes
Schütteln mit der Flüssigkeit in innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung jeder einzelnen Mostprobe wird :
a) bei frischen , noch nicht in Gärung gekommenen Mosten
eine Gebühr von 2,50 RM .. d) bei Mosten, bei denen schon
ein Teil des Zuckers vergoren ist/ eine Gebühr von 5 RM .
erhoben.

Diese Gebühr wird badischen Landwirten , die nur ihr eige¬
nes Gewächs keltern, auf 1,50 bzw . 3,50 RM . ermäßigt .

Bei der Herstellung von Haustrunk finden die Vorschriften
des Weingesetzes über die .Zuckerung (Zuckerwasserzüsatz )
keine Anwendung. Hervorzuheben ist , daß nach dem neuen
Weiugesetz die Herstellung von Haustrunk nur aus Trauben¬
maische , Traubenmost oder frischen Weintrestern gestattet ist.
Die Herstellung von Hefewein, der nach dem bisherigen Wein¬
gesetz gestattet war , ist verboten.

Außerdem ist zu beachten , daß Haustrunk nur in der Zeit
vom Beginn der Traubenlese bis zum 31. Dezember h, I .
hergestellt werden darf .

Wer Wein, Traubenmost ' oder Traubenmaische gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet, dem Bürgermeister¬
amt die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der her-
zuftellenden Menge untz der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen.

Der Haustrunk darf nur iin eigenen Haushalt des Herstel¬
lers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an die iü feinem
Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen Verbrauch abge¬
geben werden.

Jedes Faß mit Haustrunk müß deüilich die ' Aufschrift
„Haustrunk " tragen .

A«s der badische« Landwirtschaft
Rordbadische Tabakernte befriedigend. Trotz widriger Wit¬

terungseinflüsse während der ganzen Vegetationszeit hat sich
der Tabak im nördlichen Tabakbaugebiet in den letzten Wo¬
chen doch sehr gut entwickelt , und es kpnnte ein Material von
hervorragender Feinheit, ausgezeichnetem Brand und bestem
Aroma in den Zigarrengutgebieten geerntet werden ; auch, die
Schneidguttabake sind qualitativ sehr gut. Besonders der
Mannheimer Bezirk , aus dem fast die Hälfte des nordbadi¬
schen Tabaks kommt, kann hinsichtlich der Güte ein vorzüg¬
liches Ergebnis verzeichnen , jedoch läßt die Menge im allge¬
meinen zu wünschen übrig. Es handelt sich nun noch darum ,
beim Trocknen die Fäulnisbildung im Trocknen zu verhüten.
Die immer wieder eintretenden Regenfälle gebieten die An¬
wendung aller Vorsichtsmaßregeln.

'

Obstabsay und Obstvcrbranch. Die Kernobsternte ist in . vol¬
lem Gange. Mit größter Sorge sieht die Landwirtschaft der
Gestaltung der Absatzverhältnisse entgegen. Sie hat in den
letzten Jahren große Anstrengungen gemacht , um sich den An¬
sprüchen der Verbraucherschaft anzupassen. So wurde erst
vor kurzem über die Einführung der Verladekontrolle berich¬
tet . Auch die von der Badischen Landwirtschaftskammer seit
einer Reihe von Jahren in den größeren Städten eingeführ¬
ten Obstverkäuse müssen als ein« Maßnahme angesehen wer¬
den , die nicht nur dem Landwirt , sondern vor allem auch dem
Verbraucher dienen. Diese Verkäufe verfolgen den Zweck,, .die
Verbraucher mit wirklich einwandfreiem Obst zu beliefern
und darüber hinaus den . Interessenten die erforderliche
Kenntnis der verschiedenen Sorten zu vermitieln . Die - Land¬
wirtschaftskammer übt dabei eine , strenge Kvntrvll« über das
von ■den Erzeugern abgelieferte Obst aus . Alle Waren , die
den Mindestforderungen nicht genügen, werden zurückgewie¬
sen . Die besten Qualitäten werden in Karton - und Kiften-
verpackung , das Haushaltsobst in Körben zum Verkauf ge¬
bracht . Von dieser Selbsthilfeeinrichtung der Landwirtschaft
wird im Hinblick auf die reiche Obsternte auch irj. diesem
Jahre wieder reichlich Gebrauch gemacht werden. Die ersten
Verkäufe finden bereits in den nächsten Wochen in Karls¬
ruhe , Mannheim und Heidelberg statt.

Aus der badische« Industrie
Portlaud -Zementwerke Heidrlberg-Mannheim -Siuügait . —

Stillegung im Oktober ? Bekanntlich hat die Verwaltung für
1 . Oktober d . I . vorsorglich Stillegu ngsanträge für ihre Werte
gestellt , da die derzeitigen Absatzverhiiltniffe eine weitere Be¬
schäftigung der Werke in dem -bisherigen schon verminderten
Umfang nicht gestatten . Falls nicht unvermutet eine Besserung
in dem Absatzverhältnis eintritt , muß leider mit der Still¬
legung noch im Laufe des Oktober gerechnet werden. Für das
Werk Leimen würden dabei etwa 400 Mann in Betracht
kommen .

Einschränkungenbeim AluminiumwalzwerkWutöfchingrn. Das
Aluminiumwalzwerk Wutvschingeti (Amt HDldshut) sieht sich
infolge Auftragsmangels zu bedeutenden Betriebseinschrän -
kungen gezwungen . Insbesondere fehlen Aufträge seitens eng¬
lischer Firmen .

Lagunge«
Jubililumstagung der badische« Maler - und Tünchermeisten,

Anläßlich des 25jähr . Bestehens des Bad . Maler - und Tünche «
meisterverbandes veranstaltete dieser in Karlsruhe (wiö schonl
berichtet), in den Räumen des Badischen LandesgewerbeamtU
eine sehenswerte Fachschulausftellung und hielt dann a«
Samstagabend eirr Festbankett ab , Aus dem Geschäftsbericht
ging hervor, daß im Einvernehmen mit den zuständigen Bet
Hörden neue , für das ganze Land geltende Lehrlingshöchst «
zahlen festgelegt worden find . Die Erlangung des Meiste «
titelS soll erst mit dem 24. Lebensjahre möglich sein . In deck
verschiedenen Ansprachen wurde auch des .verstorbenen Staats ^
Präsidenten Wittemann gedacht, unter der Hervorhebung, daß
er für die Frage des Handwerks jederzeit lebhafte Sympathien
zeigte.

Tagung de» badischen Baugewerbes . Der Landesverbands
Badan e . B. des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau«
gewerbe hielt in Weinheim seine 24. Hauptversammlung
fi . a . referierte der Direktor der Deutschen Bau - und Boden«;
bank- A .G ., Karlsruhe , Regierungsrat Dt Köhler , über die
Finanzierung des deutschen BaumarkteS und die Aussichten
für die Zukunft . Nach der Entwicklung des Kapitalmarktes
seit der Juli -Krise scheiden die Sparkassen, die Hypotheken «
banken und die sozialen Berficherungsträger auf absehbqra
Zeit als Geldgeber aus . Allein die Bausparkassenbewegung
werde künftig berufen sein , den Wohnungsbau in größerem

' Maße als bisher zu finanzieren . Die Zersplitterung aus die«
sem Gebiete müsse durch Zusammenlegungen beseitigt werden.
Das Problem der zweiten Hypothek stehe mit im Vordergrunds
Von einer Wohnraumsteüer verspricht sich Direktor Köhler
nichts, da die großen Wohnungen ohnehin zum großen Teil
leer stehen. Für die AuftestMg größerer Wohnungen sollten
öffentliche Mittel zur Verfügung gestellt werden. Der Vor«
sitzende des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe,
Dr. Grundmann , Berlin , sprach zufammenfaffend über die
Not des Baugewerbes als eines sehr wesentlichen Bestandteils
unseres Wirtschaftslebens . Von den Regierungen müsse so
schnell wie möglich ein energisches Eingreifen verlangt wer¬
den , um das Baugewerbe und damit die deutsche Wirtschaft'
am Leben zu erhalten .

Der Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe
und Verwaltungen (christliche Gewerkschaft ) hielt kürzlich

'
im Friedrichsbau in Bühl eine Landesverbandstagung ab)
die von über 80 Delegierten besucht war . Bezirksleiter Faß «
bender aus Karlsruhe , erstattete den Bericht . Trotz Wirt«
schaftskrise ist der Mitgliederstand stabil geblieben. Bezüglich
der Angleichung der Gemeinde- ' und Staatsarbeiterlöhne anj
die Reichssätze könne gesagt werden, daß ein schematischem
Angleich abgewehrt worden sei . Der Bericht übt scharf«
Kritik an der Behandlung , welche die Heilanstaltsarbeite ^
rinnen und das Pflegepersonal im Spargutachten erfahrend
hätten . Auch die Absicht der Karlsruher Strahenbahndirektion )

'
dem Personal künftig , alle zwei Monate einen freien Sonn «
tag zu geben, wurde verurteilt , ebenso die niedrige Entloh¬
nung der jungen Straßenbahner , die nicht im Interesse der
Verkehrssicherheit liege. Die Aussprache zeitigte einmütige
Billigung der Verbandstätigkeit . Mit größtem Nachdruck
würde die Forderung einer allgemeinen Preissenkung er «
hoben. Der Aussprache folgte ein Vortrag von Verbands«
redakteur Eickmann» Köln, über Fragen der deutschen Wirt¬
schaft.

Ans dev Landeshauptstadt
100 -Jahr -Feier des Gewerbevereins Karlsruhe . Der Karks,

ruher Gewerbe- und Handwerkerverein beging mit Rücksichtauf die Zeitverhältniffe in '
schlichter Weise den

'
Tag seines

100jährigen Bestehens. Der Vorsitzende, Schloffermeister ErnstBlum, warf in der 100. GeNeralversamtnlung einen Rückblick
auf die Geschichte des Vereins und entrollte anschließend diz
heutigen Schwierigkeiten für Mittelstand und Handwerks dih
diese zu vernichten drohen: Der Mittelstand gründe seine

' ein«
zige Hoffnung auf die Selbsthilfe durch engen Zusammen^
schlutz und Qualitätsarbeit . Namens der Gäste sprach Ober«
regierungsrat BureriuS , der dem Verein für die der Allge^
meinheit geleisteten Dienste herzlich dankte und hervorhob , daßdas Handwerk auch in - der -Zukunft in der Wirtschaft einh
hervorragende Rolle zu spielen berufen sei. In der Ausspracheüber die Winternothilfe usw . klang die - nachdrückliche Forde¬
rung durch , Handwerk und Gewerbe mit Aufträgen zu ver¬
sehen , um so zur Verringerung des Arbeitslosenheeres bei .
zutragen .

Zum Konkurs der Bleag. Wie dem „Volksfreund" mitge¬teilt wird, wurde seitens des Konkursverwalters dem Ge¬
samtpersonal der Bleag fürsorglich auf 1 . November gekün »
digt.

Jugendliche und Politik. Anläßlich eines Jugendwerbeabends
der NSDAP , in der Festhalle, versuchte eine größere Anzahl
Jugendlicher , denen der Zutritt zur Festhalle nicht gestattet
war , im Friedrichshof eine öffentliche Versammlung zu ver «
anstalten . Die Polizei schritt dagegen ein .

Der Mörder Schnaiter verhaftet. Genau zwölf Stunde »»
nach der abscheulichen Tat , am Mittwochabend um % 0 Uhr,
gelang es dem Polizeibeamten Wielandt, den Mechaniker
Karl Schnaiter , der morgens um tl9 Uhr in seiner Wohnung
in der Kapellenstratze seine Frqu hurch einen Schnitt mit dem
Rasiermcssr ermordet hatte, festzunehmen . Schnaiter. . ließ sich
widerstandslos festuehmen. Als er auf seine Frage von dem
Beamten erfuhr , daß seine Frau her ihr von ihm beigebrachten
Verletzung erlegen fei, brach der Mann körperlich und seelisch,
.völlig zusammen . Don einem Weinkrampf geschüttelt. ver<
mochte er sich kaum mehr aufrecht ' zu halten und mußte fast:
getragen werden . Bei der ersten Vernehmung vermochte er
sich nicht , zu entsinnen, wo er sich während der zwölf Stunden
befunden habe; auch über den Verbleib seines Fahrrades , mit
dem er am Morgen geflüchtet war, konnte er keinerlei Aus¬
kunft geben .

Dachftnhlbrand . In der vierten Rachmittagsstunde brach
gestern in einem Schuppen der Gemeinnützigen Beschästi »
gungsstelle G . m. b H. (Durlacher Allee 58 ) Feuer aus , dem'
der Dackstuhl zum Opfer fiel. In dem Gebäude befindet fich'
eine Trockenanlage. Das Feuer ist wahrscheinlich dadurch
entstanden , daß durch Überhitzung der Trockenöfen das dort
waggonweise aufgestapelte Furnierholz Feuer gefangen hat.
Ntan schätzt dev Schaden auf «wa 10 000 Jltl ; er ist durch Ver¬
sicherung gedeckt .

Weiterbericht der Badischrn Landeswetterwarte, Karlsruhe ,
vom Donnerstagmorgen : Der hohe Druck ist jetzt noch weiter
nach Osten abgezogen. Ein Ausläufer der Jslandzyklone liegt
über Frankreich und hat dort schon gestern verbreitete Regen¬
fälle gebrachte jedoch ist sein Vordringen für uns durch Kalt-
luft , die über unserem Gebiet liegt, verlangsamt worden. Ein
Teil der Störung zieht - nach dem Mittelmeer ab. Baräus -
sage: Zeitweise wolkig , strichweise auch Regen, mild, schwache
Luftbewegung .

-
Wafserstände : Waldshüt 278 minus .2, Basel 83 minus 15,

Schusterinsel 138 minus .4, Kehl 289 minus 5, Maxau 459
minus 9 . Mannheim 368 minus 5. Caub über 200 Zentimeter.
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AuS dem Mannheimer Stadtrat . Der Stadtrat hat für das
Mannheimer Hilfswerk 1931/32 einen Betrag von 10VV0 JM
zur Verfügung gestellt . — Der Oberbürgermeister teilte mit.
das; in den letzten Monaten die Nebenbezüge der bei der Stadt
berufsmäßig beschäftigten Personen durch Entschließung des
Stadtrats und der Verwaltung und durch die Kürzung in-B der verschiedenen Notverordnungen bereits um 41187

Ismark gekürzt worden sind . Ein weiterer Abbau der noch
vorhandenen Nebenbezüge sei in Aussicht genommen. — Der
Stadtrat hat beschlossen, beim Minister des Innern die Ge¬
nehmigung zur Aufhebung deS Wohnungsamtes einzuholen,
da in der Stadt Mannheim ein Wohnungsmangel nicht mehr
besteht .

Die wirtschaftliche Lage der Straßenbahn Mannheim -Lud-
tvigshafen hat sich infolge des Rückganges der Zahl der Fahr¬
gäste (im August 3,1 Millionen gegen 4,1 Millionen im Au-

§ust des Vorjahres ) weiter verschlechtert . In den Monaten
chril bis einschließlich September betrug die Mindereinnahme

gegenüber dem Voranschlag 866377 JM . Durch die sparsamste
Betriebsfijhrung war es andererseits möglich , voranschlags¬
mäßig vorgesehene Ausgaben in Höhe von 264 814 Mk ein-
«usparen , so daß sich eine tatsächliche Verschlechterung von
601 563 JM ergibt. Dieser Fehlbetrag erhöhte sich infolge wei¬
terer Verschlechterung der Lage auf 767 463 JM . Der Stra¬
ßenbahnausschuß wird sich in den nächsten Tagen über Maß¬
nahmen schlüssig machen , um eine weitere Erhöhung deS Fehl¬
betrages nach Möglichkeit einzudämmen . — Der StadtratS -
beschluß dom 4 . September d . I . über die Zurücknahme der
Kündigung von 50 entbehrlichen Straßenbahnangestellten
wurde auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 5 . Juli 1931 durch Erlaß des Landeskommissärs außer
Kraft gesetzt.

Die Heidelberger Berkehrsanstalten . Auch die Heidelberger
Straßenbahn leidet schwer unter dem starken Berkehrsrück¬
gang . Die Heidelberger Straßen - und Bergbahn AG. ver¬
zeichnet bei ihren Unternehmungen bis zum 30 . August d . I .
eine Mindereinnahme von rund 255 000 JM gegenüber dem
Vorjahre . Es wurden Einschränkungen durch Verringerung
der Beiwagen auf sämtlichen Linien und der Einsatzwagen
auf der Linie 2 zu den besonders verkehrsschwachen Zeiten
vorgenommen . Die Omnibuslinie nach der Weststadt wird
am 1 . Oktober ganz eingestellt. Durch diese Maßnahmen ent¬
behrlich werdende Arbeitskräfte werden zum Teil in den
Ruhestand versetzt . Soweit Entlassungen nötig sind , werden
davon hauptsächlich nur junge ledige Leute betroffen .

Der Bürgerausschuß Schwetziuge « genehmigte einstimmig
leinen Vertrag zwischen dem Badischen Landesfiskus — Do-
mänenvat — und der Stadtgemeinde Schwetzingen über die
Aufteilung der abgesonderten Gemarkung „Schwetzinger
Dardt " . Die 3326 Hektar, davon 3119 Hektar ertragsfähige
Waldfläche, werden wie folgt aufgeteilt : Schwetzingen 700
Hektar, Oftersheim 535 Hektar, Sandhaufen 606 Hektar, Wall-
borf 275 Hektar, Hockenheim 688 Hektar, Reilingen 288 Hektar,
| nti> St . Ilgen 234 Hektar. Der Stadt Schwetzingen erwachsen
damit 5537 JM Lasten, denen ein Ertrag von 6620 JM gegen -
Vbersteht.

Gehaltskürzung in Rastatt . Rach einem Beschluß des Stadt -
ssats soll auch für die städtischen Angestellten ein 5prozenttger
Gehaltsabzug eintreten , soweit deren Einkommen die Frei¬
grenze von 2600 JM übersteigt.

Wohnungsbau durch Selbsthilfe . In Kehl hat sich eine
Medlungsgesellschaft „Selbsthilfe " gebildet, die bei bet Ge-
rneindeverwaltung den Antrag auf Überlassung eines Bau -

I

llatzes für 20 Wohnungen im Betrag von 140 000 JM ge¬
teilt haben. Die Finanzierung denkt sich die „Selbsthilfe " so,
>aß pro Wohnung 2500 JM durch Eigenarbeit der Gesell»
chaft aufgebracht werden, 2500 JM durch Darlehen des Woh-

nungsverbandes und 2000 JM durch erste Hypothek , für die
hie Stadt die Ausfallbürgschaft übernehmen soll . Der Ge-
preinderat ist im Prinzip bereit, den Platz auf Erbbauvertrag
jlbzugeben und die Ausfallbürgschaft zu übernehmen , vorbe-

iältlich der Genehmigung durch den Bürgerausschuß und das
Ministerium des Innern .
ZwangSetat für Lichtenau. Der Bezirksrat Kehl hat den

Voranschlag 1931/32 , der zweimal vom Bürgerausschutz abge¬
lehnt worden war , in seiner letzten Sitzung festgesetzt . Die
Umlage beträgt nunmehr 73 für Grundvermögen . 28 für Be¬
triebsvermögen , 525 Mpf für Gewerbeertrag , wozu noch die
Kreissteuer in Höhe von 9 bzw . 4 bzw . 67 Mpf kommt .

Freiburger Stadtrat verzichtet auf 25 Proz . des Gehalts .
Die Mitglieder des Freiburger Stadtrats haben beschlossen,
«uf 25 Proz . ihrer Bezüge zu verzichten.

75 Jahre Bezirkssparkasse Staufen . Die BezirkssparkaffeStau -
fen kann auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken . Im Hin¬
blick auf die wirtschaftliche Rot hat man von einer festlichen
Begehung dieses Jubiläums abgesehen .

Abbau der höhere » Schule« in Lörrach. Der Stadtrat in
Lörrach kam in seiner letzten Sitzung nochmals auf die Vor¬
schläge im Spargutachten der badischen Regierung wegen des
Abbaues bzw . der Zusammenlegung der höheren Schulen in
Lörrach zu sprechen . Seine Stellungnahme ist folgende : Die
beiden iy Lörrach bestehenden Vollanstalten , das Gymnasium
und die Oberrealschule, sollten unter allen Umständen erhalten
bleiben . Dagegen könnte unter Umständen die Mädchenreal¬
schule, nachdem die Realschule zur Oberrealschule ausgebaut
ist, aufgehoben werden, um den Forderungen nach weiteren Ein -
sparungen nachzukommen . Der Stadtrat behält sich weitere
Entschließungen vor, wenn die Entscheidung der Regierung vor¬
liegt.

Kei» Schwimmbad in St . Blasien . Der Gemeinderat St .
Blasien hat sich nochmals mit der Frage zur Errichtung eines
Schwimmbades befaßt . Rach Prüfung des Kostenvoranschla¬
ges ist der Gemeinderat zu der Überzeugung gelangt , daß bei
den hohen Betriebskosten, die aus Verzinsung und Tilgung
der Geländeerwerbskosten, sowie eines Teiles des Baukapi¬
tals innerhalb der nächsten 15 Jahre , es unmöglich ist, in der
jetzigen Zeit ein Schwimmbad auszuführen .

Gebührenerhöhung in Weil a. Rh. Die Sozialdemokratische
Partei hat beim Gemeinderat eine Herabsetzung der Bürger¬
steuer und eine Deckung des Ausfalls durch Erhöhung der
Hundesteuer und der Familieugräbergebühren beantragt . Der
Gemeinderat hat den Antrag auf Erhöhung der Hundesteuer
bis zur nächsten Voranschlagsberatung zurückgestellt , da die
Hundesteuer bereits erhoben ist. Die Gebühren für Familien¬
gräber wurden dagegen mit sofortiger Wirkung von 150 auf
200 RM . erhöht.

MHsUNett «rrS Baden
Der Umbau deS Freiburger Hauptbahnhofs

bld . Freibnrg , 30. Sept . Im Rahmen des Umbaues des
Freiburger HauptbahnhoseS wird zur Zeit wieder eine durch¬
greifende Neuerung vorgenommen, von der man nach außen
nichts weiter steht als einen kleinen Neubau am NordauS-
gang des Bahnsteiges I . Hier wird der Anfang zur Elektri¬
fizierung der Weichen und Signale gemacht. Das neue Stell¬
werk ist bereits im Rohbau fertig , ebenso find an verschiede¬
nen Stellen schon die neuen Signalmasten gesetzt, so datz die
Anlage bald in Betrieb genommen werden kann. Weiterhin
sollen in Bälde die unschönen verräucherten Gebäude an der
Westgrenze des Bahnsteiges H nach der Wenzingerstraße zu
verschwinden . Die Zeitspanne für die Erledigung sämtlicher
Umbauarbeiten ist auf etwa drei Jahre festgelegt, jedoch kön¬
nen die Arbeiten unter Umständen beschleunigt werden.

DZ . Heidelberg, 30. Sept . Mit dem heutigen Tage scheidet
der Chefredakteur des „Pfälzer Boten", Heinrich Höfler» aus
seinem bisherigen Amt, um die Leitung der Presse- und Pro¬
pagandastelle des deutschen Caritasverbandes in Freiburg zu
übernehmen . Sein Nachfolger auf dem hiesigen Posten ist
noch nicht bestimmt. Höfler war im Januar 1921 nach Ab¬
schuß seiner staatswiffenschaftlichen Studien in die Schriftlei¬
tung des hiesigen Zentrumsorgans als Nachfolger des ver¬
storbenen Redakteurs König eingetreten .

DZ . Walldürn . 1 . Okt . Aus den Höhenorten der Walldürner
Odenwaldes wurden kueses Jahr rund 4000 Zentner Zwetsch¬
gen verkauft. Die Lieferungen gingen meist nach Frankfurt
a . M . Für den Zentner wurden 8 Ml bezahlt.

DZ . Tonaueschingen, 30 . Sept . Der MichaeliSmarkt war
für die Landwirte der Ostbaar eine große Enttäuschung . Ein
halbes Tausend Stück Großvieh war aufgetrieben , kaum der
fünfte Teil konnte abgesetzt werden . Auf dem Schweinemartt
war es ein wenig besser, aber nur deshalb, weil die Landwirte
ihre Schweine nahezu verschenkten . Da sie kein Geld ein-
nahmen, so hatten sie auch keins, um den Krammarkt zu be¬
suchen . Es war dies seit langen Jahren der schlechteste Micha¬
elismarkt .

DZ . Gutenstrin (Amt Meßkirch), 30. Sept . Mittwoch morgen
gegen 9 Uhr brach in einem Anwesen des Landwirts und Kolo¬
nialwarenhändlers Anton Stroppel , Feuer aus , das sich sehr
rasch auf die angebauten zwei Wohnhäuser der Landwirte
Josef und Heinrich Kronenthaler ausdehnte . Völlig verbrannt
ist das Stroppelsche Anwesen. Von den beiden anderen An¬
wesen stehen noch die Umfaffungsmauern . Da es sich um alte
Häuser handelt, wird der Schaden auf zirka 20 000 JM ge¬
schäht. Es ist der zehnte Brand innerhalb 8 Wochen im Be¬
zirk .

DZ . Konstanz , 30 . Sept . Das Erweiterte Schöffengericht
Konstanz verurteilte den kommunistischen Stadtrat Fuchs,
Konstanz, wegen Landfriedensbruchs unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu drei Monaten Gefängnis und zu den
Kosten . Im Anschluß an die bekannte Wollmatinger Saal¬
schlacht war der Nationalsozialist Bunten von Kommunisten
niedergeschlagen worden, die auf der Landstraße , zwischen
Wollmatingen und Konstanz, als sie unter Führung von Stadt -
rat Fuchs aus der Wollmatinger Versammlung zurückkehrten ,
mit Bunten zusammengestoßen waren .

DZ . Friedrichshafeu, 30. Sept . Dt Eckener wird sich anfangs
nächster Woche einige Tage nach Berlin begeben und von dortüber Hamburg nach New stork fahren , wo er am 16. Oktober
eintrifft . Nach kurzem Aufenthalt dort fährt er dann nachAkron , um das neue amerikanische Luftschiff „Akron " zu be¬
sichtigen . Auch führt Dt Eckener geschäftliche Verhandlungenmit der Zeppelin Goodyear Company in Akron, deren Gesell¬
schafter er ist . Der Aufenthalt in Amerika erstreckt sich aufetwa 14 Tage.

Sandel und tvivtsebatt
Devisennotierungen der Reichsbank

. (Amtlich )
1. Oktober SO. September

~
am. 8riei Selb » riet

Amsterdam 100 G. — — _
Kopenhagen 100 Kr. 92 .91 93 .09 —
Italien . . 100 L. 21 .48 21 .52 21 .0? 21 .07
London . 1 Pfd . 16 .68 16.72
New-Uork . 1 D. — —
Paris . . . 100 Fr . — — _
Schweiz . . 100 Fr . 82.47 82 .65 82 .37 82 .53
Wien 100 Schilling 58 .84 58 .96 59 .13 59 .25
Prag . . . . 100 Kr- — — 12 .48 12 .50

Die französische . Holzeinfuhrsperre
Der Verein von Holzintereffeute« Südwestdeutschlands

(Sitz Freiburg ) , der die Wahrnehmung der durch die rigorose
französische Holzeinfuhrsperre ganz außerordentlich schwer in
Mitleidenschaft gezogenen Belange der Holzwirtschaft des
südwestdeutschen Grenzgebietes vertritt , hat die Schritte , dieer zur Abwehr der aus den Auswirkungen der französischen
Maßnahme für die Sägewerke und sonstigen Holzbearbei¬
tungsbetrieben der Grenzlande unverzüglich unternommen
hatte , durch persönliche Vorstellungen bei den maßgeblichen
Instanzen der Reichsregierung weiter verstärkt.Die Bemühungen erfuhren erst in den letzten Tagen wieder
die besondere Unterstützung der Badischen Staatsregierung ,durch gemeinsame Verhandlungen in Berlin . Eine Abord-
nung , bestehend aus Vertretern dieser Regierung , sowie der
Badischen Staatsforstverwaltung , gleichzeitig auch der sonst
interessierten Waldbefitzer, des genannten Holzintereffenten -
vereins und seines Berliner Spitzenverbandes , erörterten so¬wohl im Auswärtigen Amt, als auch in dem zuständige»
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft die er¬
forderlichen Schutzmaßnahmen.

Die Reichsregierung, die bereits gegen die französische
Maßnahme , als mit dem deutsch-französischen Handelsvertrag
nicht tu Einklang stehend , Einspruch erhoben hat , wird es an
nichts fehlen lassen , um tragbare Zustände für den deutsch,
französischen Holzhandelsverkehr wieder herzustellen. Insbe¬sondere wird versucht werden, der Sperrmaßnahme die größte
Härte durch Erwirkung der nachträglichen Einfuhrzulaffung
für an der Grenze festgehaltene Holzsendungen und durch
die Schaffung der Möglichkeit zur Abwicklung der bei Erlaßdes Dekretes bereits fest abgeschlossenen Lieferungsverträge
zu nehmen. Darüber hinaus wird eine gerechte und den tat¬
sächlichen Verhältnissen entsprechende Festsetzung der deutsche»
Kontingentsmengen angestrebt. Die weitere Entwicklung soll,wie wir hören, sich voraussichtlich in Zusammenhang mit den
bekanntlich geplanten deutsch-französischen WirtschaftSverhand»
lungen, bei denen dann auch die Sachverständigen der Holz¬
wirtschaft unmittelbar zu Worte kommen werden, vollziehen.

Bevorstehende Verschärfung der Devisenbestimmungen. Die
Devisenabzüge bei der Reichsbank haben in den letzten Tagen
ziemlich stark zugenommen, was vor allem auf die Ablösungder Markguthaben auf Grund des Stillhalteabkommens zu¬
rückzuführen ist. Um die Devisenanforderungen einer genauenKontrolle zu unterwerfen , will man eine entsprechende Ver¬
schärfung der Devisenbestimmungen vornehmen . Die Ber - i
öffentlichung der verschärften Bestimmungen steht in Kürze be¬
vor.

Konkurse und Vergleichsverfahren im September . Nach Mit¬
teilung des Stattstischen Reichsamtes wurden im September
1931 durch den Reichsanzeiger 1341 neue Konkurse — ohne die
wegen Maflenmangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung — und 743 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben.
Die entsprechenden Zahlen für August 1981 stellten sich auf
1065 und 607 .

Die Deutsche Bolksbank in Böhmen schließt ihre Schalter .
Die Deutsche Volksbank in Böhmen mit dem Sitz in Leit-
meritz , welche zahlreiche Zweigniederlassungen im deutsche«
Gebiet Böhmens besitzt, hat ihre Schalter geschloffen . Die
Anstalt , welche 115 Millionen Tschechokronen Einlagen ver¬
waltet , befindet sich seit kurzem in Schwierigkeiten und hatbeim Finanzministerium um Gewährung eines Moratoriums
nachgesucht . *

MW Aommunale gaiManl
8 */* Gold-Hypotheke «-Pf»»tddrief« Reihe 1
Die am 1 Oktober 1931 fällige Tilgungsrate wird

hurch angekaufte Stücke geleistet . Auslosung von
Stücken findet nicht statt . 8 .441

Badische Kommunale LaudeSbauk.

Besetzung des Kehr bezirk» Achern ,
Distrikt I.

Die Kaminfegerstelle mit dem Wohnsitz in Achern ,
Umfassend die DistrittS-Gemeinden Achern , Furfchen-
bach , Kappelrodeck, Oberachern, Oberfasbach, Otten -
Höfen, SaSbach, Sasbachried , SaSbachwalden und
Seebach , ist neu zu besetzen.

Bewerbungen sind nach Maßgabe de- § 5 der Kamin,
fegerordnung vom 19. November 1921 mit einer Frist
»on 4 Wochen anher einzusenden. R .648

Bühl , den 28. September 1931 .
Bad. Bezirksamt.

w- --

M -Verpachtung
Gemarkung Karlsruhe

Bad . Forstamt Karlsruhe
vergibt im Wege öffent¬
licher Versteigerung am
Douuerstag, den 15. Oktober,«achmittags 16 Uhr, in der
Forstschule — Fasanengar -
tenschlötzchen — die Aus-
Übung der Jagd

1. in dem staatl . Jagdbe -

zirk Rüppurr : jagdbare
Fläche 324 ha Wald
und 565 ha Feld ;

2 . in dem städt- Jagd -
bezirkHardt : jagdbare
Fläche 197 ha Wald
und 238 ha Feld.

Die Entwürfe der Pacht¬
verträge sowiedieJagdpläne
liegen zur Einsichtnahme
auf dem Geschäftszimmer
deS Forstamts auf . R .644

B -230 . Karlsruhe. DaS
Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Ott»
Pnlvermüller, Buchdruckerei¬
besitzer in Karlsruhe , wurde
nach erfolgter Bestätigung
deS am 25. Septemb . 1931
abgeschlossenen Vergleichs
aufgehoben. Die Verfu-
gungsbefchränkung wurde
ebenfalls aufgehoben.
Karlsruhe , den 28. Sep -
tember 1931 . Gefchästsfirkle
des Amtsgerichts Ä 5.

MWes Landest
Freitag , den 2. Okt. 1931

*F2 (Freitagmiete )
Th -Gem . 1001- 1100

Die EnWnillg m
Staats - und

Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten .

Wollen Sie diese auf Ihre

Firma aufmerksam ma¬

chen , so inserieren Sie

in dem offiziellen Organ

der bad . Regierung der

Kom. Oper b- W A . Mozart
Dirigent : Schwatz

Regie : Pruscha
Mitwirkende :

EffeIsgroth,Fischbach,Kiefer,
Nentwig, Prüter , Schuster,

Kleinbub

Anfang 20 Ende geg . 22 ' /,
Preise C (0,90—4,90 Ml )

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

llllllllllliniHlllllllllllllliUlllillUlllliliilllllHIilllll

Sa .3 .10. Im Weißen Röhl.
So .4.10 . Vormittags : Mor¬
genfeier. Abends : Lohen-' "tzrin - Im Konzerthaus :
Frauen haben das gern .

MW WnW ) Spillkch vbeüillh
Bilanz auf 31. Dezember 193«

Vermöge«
1. Kaffenbestand . . . .
2. Bei Bad . Kom . Landes ,

bank u . and . Banken . .
3 . Wertpapiere . . . .
4. Wechsel .
5. Darlehen a Hypotheken
6 . Darlehen in lfd . Rech¬

nung an Private - .
7 . Darlehen « Schuldschein8. Darlehen «. Gemeinden
9. Sonsttge Kapitalanlag .

10. AufwettungSkapitalien .
11 . Aufwertungs¬

abrechnungskonto . .
12. Einnahmerückstände .
13 . Grundstückeu . Gebäude
14. Gerätschaften . . .

Mt
22 578,28

68009,41
47 000,—

104055,30
1 581900,—

374 550,56
430590,—
153 327,—
152 246,09
488541,14

Sch« lde«
1 . Spareinlagen . . . .
2 . Giroeinlagen . . . .
3. Aufgewertete Sparein¬

lagen .
4. Anlehens-Kapitalien • .
5. Rücklagen .
6. Reingewinn vom Jahre

1930 .

Mt
2 669116,40

172 224,26

712 049,55
17 444,05

136 856,26

37 708,68

154 998,78
77 364,24
80432, —

9801,40
3 745 394,20 3 745 39420

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu bettagen :

8 % au » 2 841340,66 Mt .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1930

Somit weniger . .
Oberkirch , den 29 . September 1931 .

Der Vorsitzende des BerwaltungsratS :
Fellhauer .

- - 227 307,25 Mt
174 559,94 Mt

. 52 747.31 Mt
91 .646

Der « eschüftsleiter.
Frühe -

Druck G . Braun . Karlsruhe
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